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Liebe Leser*innen,
nach einem Jahr intensiver Vorbereitung 
ist es nun so weit: Mit OpenSpaces er-
scheint eine neue geographiedidaktische 
Zeitschrift!

OpenSpaces...
...ein Forum für geographiedidakti-
schen Austausch. Während fruchtbarer 
geographiedidaktischer Austausch bereits 
ohne OpenSpaces stattgefunden hat, soll 
diese neue Zeitschrift darüber hinaus ex-
plizit den Bogen zwischen kritischem An-
spruch, wissenschaftlicher Qualität und 
Sprechpositionen für Jungwissenschaft-
ler*innen spannen. Damit setzen wir einen 
Fokus auf Veröffentlichungen von Beiträ-
gen Studierender, sowohl in Bachelor- und 
Masterstudiengängen als auch von Dok-
torand*innen, was jedoch die Publikation 
von Beiträgen aus weiteren Sprechpositio-
nen nicht ausschließt.
Hierbei bietet OpenSpaces interessierten 
Autor*innen unterschiedliche Publikati-
onsformate in deutscher oder englischer 
Sprache an:
In der Rubrik Fachdidaktik können sowohl 
theoretische als auch empirische Arbeiten 

zu einer entsprechenden Fragestellung 
eingereicht werden, Unterrichtspraxis bie-
tet Raum für Erfahrungen und Konzep-
te aus dem Geographieunterricht oder 
dem außerschulischen Lernen. Open the 
Box ist eine Rubrik für vielfältige Formate 
wie beispielsweise Rezensionen oder In-
terviews, auch für Projektbeschreibungen 
bietet OpenSpaces eine eigene Kategorie. 
Außerdem können mehrere Beiträge zu 
einem Themenschwerpunkt unter Sympo-
sien veröffentlicht werden.
...ein Raum insbesondere für kriti-
sche Ansätze innerhalb der Disziplin 
und drüber hinaus. Die Gründung von 
OpenSpaces sehen wir auch als ein politi-
sches Projekt. Dabei wollen wir den Bruch 
mit Neutralitätsideologien, der insbeson-
dere in den 1970er Jahren diskutiert wur-
de, fortführen, was konsequenterweise 
eine Reflexion der Eingebundenheit eige-
ner wissenschaftlicher Produktion in ge-
sellschaftliche Verhältnisse mit sich führt. 
Aus dieser Perspektive erscheint uns Geo-
graphiedidaktik als facettenreiches diskur-
sives Feld, mit einer Wirkmächtigkeit bis 
in den Alltag von Schüler*innen hinein, 
was andererseits eine Schüler*innposition 
konstitutiv voraussetzt. 

Wortwolke aus den Beiträgen des aktuellen Heftes
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Mit diesem Blick auf Machtverhältnisse 
formulieren wir einen expliziten Wider-
spruch zu unpolitischen Auffassungen 
von Geographiedidaktik, welche die  
(Re-)Produktion von Herrschaftsverhält-
nissen unterschiedlicher Ebenen, von Lehr- 
Lern-Verhältnissen bis hin zu globalen un-
gleichen Entwicklungen, vernachlässigt. 
Eine Ablehnung postpolitischer Zugänge 
erachten wir als grundlegende Vorausset-
zung für kritische Zugänge. OpenSpaces 
will dabei als Raum insbesondere für kri-
tische Ansätze unterschiedlicher Traditio-
nen innerhalb der Disziplin und darüber 
hinaus verstanden werden. Dies umfasst 
ein breites Spektrum von beispielsweise 
marxschen, postkolonialen, queer-/fe-
ministischen, antirassistischen, foucault-
schen, post-/neo-/materialistischen, de-/
konstruktivistischen und antiessentialisti-
schen Zugängen. 
...ein Ort an dem hegemoniale Sprech-
positionen durchbrochen werden kön-
nen. Wir haben in den letzten Wochen 
und Monaten bemerkenswerte Unterstüt-
zung in unserem Begutachtungsprozess 
(double blind peer-review) erfahren. Durch 
diesen Austausch garantieren wir wissen-
schaftliche Qualität. Uns ist jedoch auch 
bewusst, dass wir durch dieses Verfahren 
hegemoniale Sprechpositionen reprodu-
zieren, was zu einem Spannungsverhältnis 
zwischen progressiven Ansprüchen und 
stabilisierenden Praktiken führt. Einen 
produktiven Umgang mit entsprechen-
den Spannungen sehen wir im Schaffen 
von wertschätzenden Aushandlungsräu-
men, die idealerweise auch wechselseitig 
bereichernd wirken. 
Um den Artikeln unserer Autor*innen die 
bestmögliche Zugänglichkeit zu ermög-
lichen, haben wir uns für open access als 
Veröffentlichungsform entschieden. Da-
bei fassen wir die Frage der Zugänglich-
keit nicht nur als eine Frage hinsichtlich 

der Reichweite auf, sondern sind der Auf-
fassung, dass wissenschaftliche Arbeit 
grundsätzlich der von ihr finanzierten Öf-
fentlichkeit uneingeschränkt zugänglich 
sein soll. 
..als kollektives Projekt. OpenSpaces ist 
aus einer Zusammenkunft von Wissen-
schafter*innen aus der Geographiedidak-
tik und aus der feministischen Geographie 
entstanden. Die Zeitschrift basiert auf 
dem ehrenamtlichen Engagement aller 
Beteiligten und kommt somit ohne exter-
ne Finanzierung aus. 

Zum ersten Heft 
Unsere Erstausgabe widmet sich, gemäß 
unserem Verständnis, einer Pluralität der 
Geographiedidaktik, vielfältigen Themen 
und Zugängen und deckt die Rubriken 
Fachdidaktik, Open the Box und Projektbe-
schreibung ab. Besonders freuen wir uns 
über die Diversität der Entstehungsorte 
der Beiträge, die sich von Zürich über Salz-
burg und Wien bis nach Essen erstreckt. 
Zum einen sind mit Opening up Spaces for 
thought und der Projektbeschreibung zu 
MiDENTITY zwei Beiträge aus dem Bereich 
der Kinder- und Jugendgeographien mit 
jeweils unterschiedlichen Schwerpunkten 
vertreten. Während Opening up Spaces for 
thought Fragen nach einer Verbindung 
von Methoden kooperativen Schreibens 
und Denkens über Geographie(-didaktik) 
und fachlicher Inhalte zu Kinder- und Ju-
gendgeographien stellt und dabei neue 
Formen der Wissensproduktion auslotet, 
beschäftigt sich MiDENTITY mit der Ent-
wicklung eines integrativen Modells zur 
Verankerung von politischer Bildung und 
kritischer Medienbildung vor dem Hinter-
grund medialer Aushandlung von räum-
lich-kulturellen Identitätszuschreibungen. 
Auch der Beitrag Auf der Suche nach dem 
G-Punkt fokussiert auf Fragen der Identi-
tätszuschreibungen, wobei aus der Per-
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spektive queer-feministischer Ansätze 
eine Methode zur Reflexion normativer 
Zuschreibungen und zur schüler*innen-
orientierten Themenfindung im Geogra-
phieunterricht entwickelt wird. Ein wei-
terer Schwerpunkt liegt auf der Didaktik 
der Wirtschaftsgeographie bzw. kritischen 
Ökonomie. In Interdisciplinary Teaching 
in Geography and Economics plädiert der 
Autor für die stärkere Einbindung und Ent-
wicklung interdisziplinärer Lehr-Lern-Kon-
zepte und erörtert dabei Unternehmer*in-
nen- und Arbeiter*innenperspektiven. Die 
Einreichung zu INSERT stellt den Fokus 
des gleichnamigen Projekts vor, d.h. die 
impliziten Denkmuster und Argumenta-
tionsstrukturen zur ökonomischen Bil-
dung und zum wirtschaftlichen Wissen 
im Fachdiskurs sowie die Entwicklung 
von Lehrmaterialien zur Verankerung  
sozioökonomischer Bildungsprinzipien in 
den GW-Unterricht.

Danke!
An dieser Stelle möchten wir uns bei all de-
nen bedanken, die uns in diesem Jahr der 
Zeitschriftengründung unterstützt haben. 
Unser erstes Redaktionstreffen jenseits vir-
tuellen Austauschs fand auf dem DKG in 
Tübingen im Herbst 2017 statt und wir be-
danken uns besonders für die Zusprüche, 
die wir, abseits kontroverser Debatten, bei 
dieser Gelegenheit erhielten und die uns 
in der Gründungsphase ermutigt haben. 
Insbesondere danken wir allen Autor*in-
nen, den Gutachter*innen und den Unter-
stützer*innen in Lektorat und Layout der 
ersten Ausgabe für ihr Vertrauen in unser 
Projekt sowie der Bibliothek der Univer-
sität Duisburg-Essen für technische Bera-
tungen.
Darüber hinaus bedanken wir uns bei den 
Mitgliedern unseres wissenschaftlichen 
Beirats, die uns bei den unterschiedlichs-
ten Aspekten der Publikation unterstützt 

haben.
Zu guter Letzt freuen wir uns über Rück-
meldungen und Anregungen, über Bei-
träge für die kommenden Ausgaben, die 
Verbreitung der in OpenSpaces veröffent-
lichten Artikel und weiterhin viel Unter-
stützung.

Viel Spaß beim Lesen wünscht die Redak-
tion.

Michael Lehner, Sabine Lippert,  
Jana Pokraka & Stephan Schurig


